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Zu wiſſenſchaftlich geſicherten Ergebniſſen iſt alſo die Forſchung noch
nicht durchgedrungen. Für Ja one als den Dichter unſerer Sequenz prechen
keine äußeren eugniſſe und noch viel weniger mnere Merkmale; ſeine Urheber⸗
af muß als — X  X *  P 8 1 n preisgegeben werden. Darf aber
trotz des Schweigens unmittelbarer Zeugen inneren Kriterien ein ewiſſer Wert
beigelegt werden, dann äßt jene Anſicht nicht einfachhin ablehnen,
im Bonaventura den mutmaßlichen Dichter des Stabat mater rblickt

Clemens me
Die meteorologiſche ꝓti an der Schwelle des
„An der erſchöpfenden, V ext und Kommentar glei intereſſanten Arbeit

des jungen Freiburger Prieſters ird die Geſchichtſchreibung der 10
Halt machen üſſen Hier ird eine neue Etappe Orio⸗

Was Max Jakobi⸗raphiſcher Pioniertätigkei beginnen.“
ünchen gewiſſermaßen vorausſehend, als olge der bahnbrechenden Arbeit
von Engelbert Krebs über Meiſter Dietrich angekundigt, beginnt jetzt ſchon n
Wirklichkei ſich umzuſetzen.

Einmal erhalten wir vbon dem Erlanger Phyſikprofeſſor Würſchmidt?
den ange und ielfach erſehnten vollſtändigen lateiniſchen ext mit allen Figuren
des Hauptwerke bon Dietrich: De 11 Zugleich erfuhren unſere bisherigen
Urteile über die Entwicklung der arabiſchen 1 insbeſondere durch eme
ethe bon Beiträgen des Profeſſors Eilh Wiedemann', in den letzten
Jahren eine erhebliche Läuterung und Vertiefung.

Der allgemeine egenſatz, den der ſozuſagen unperſönliche wiſſenſcha
Betrieb des Jahrhunderts im Vergleiche gerade mit dem vorangegangenen
13 Jahrhunder auffällig zeigt, iſt auch auf dem Gebiete der Naturwiſſen⸗
chaften, insbeſondere in der 1 emerkt worden. Um ſo wirkungs⸗
voller I aher gle zu Anfang des Jahrhunderts die Geſtalt des
Dominikaners Dietrich mit einem edanken, mit ſeiner
Regenbogentheorie Auns

chon 1814 Venturi tn einem Auszuge te Theorie ietri ver⸗
öffentlicht und über alle eitgenöſſiſchen Leiſtungen erhoben; Poggen  ff
(Biogr.⸗lit Han  rter ſagt 1863 „Theoderich (Theod. de Vri-

In itteil. Geſch Med U. Naturw. VII (1908) 60
eiſter Dietrich (Theodoricus Teutonicus de Vriberg), in „Beiträge zur Ge⸗

ſchichte der Philoſophie des Mittelalters“ (1906) Heft 5—
Dietrich von Freiberg, Über den Regenbogen und die durch rahlen er⸗

eugten Eindrücke, in Beiträge Geſch Phil. M.⸗ III (1914) Heft 5—
4 In Sitzungs⸗Berichte me Sozietät In Erlangen (1911) 15—58.

Über die Brechung des Lichtes m Kugeln nach Ibn al Haitam und Ka  al al
Dimn al Färiſi

Krebs a. a. 149; Heller, Geſch der 207; Garland, Geſch der
1913, 201 Hier iſt die 1311 (J verfaßte Schrift De radicibus impres-

sionum Slve de iride genannt. Würſchmidt etzt mit re die aſſung von
De iride et radialibus impressionibus In die Zeit von 1304 bis 1310.
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erg erfaßte wiſchen 1304 und 1311 über den egenbogen Eeine merk⸗
W P (De radialibus impressionibus); P chreibt 1882
„W'  1r rſehen aus dieſer Schrift De radialibus impressionibus, daß Bruder
Theoderich ohne enntni des Refraktionsgeſetzes die Erſcheinung des Regen⸗
bogens viel beſſer zu ren imſtande war, als irgend ſeiner orgänge
oder Nachfolger bis auf Descartes 74 Das Urteil Hellers, „daß die Arbeit
des gelehrten Predigermönches die eit über ihr Zeitalter hinausrei
Kloſterbibliothe vergraben keinerlei Wirkung auf die Entwicklung der
Wiſſenſchaft ausüben konnte“, vermochte ellmann nzwiſchen zu berichtigen
An der rſurter Univerſitä ſind die Lehren ietri noch Anfange des

Jahrhunderts worden auch Regiomontanus iſt mit den Auf
ſtellungen des Dietrichſchen erkes ertrau Der rühmlichſt ekannte Meteorologe
ellmann (Neudrucke. 14, nenn: das durch ürſchmi nun zugänglich
gewordene optiſche Hauptwerk ietri ＋2

ie größte derartige eiſtung des bend⸗
and C8 Mittelalter“

Würſchmidt gibt bor dem auf drei fußenden lateiniſchen
exte 33— 204) eut  er Sprache kurz 5—32) den Inhalt der
einzelnen Kapitel des erkes Hier er man ſofort Ausblick auf die
eit geſteckten tele des Traktates Er hat vier etle Allgemeine optiſche Lehren  —  7
Hauptregenbogen; Nebenregenbogen; andere eile der meteorologiſchen
Im Kap des Teiles werden 15 optiſche Himmelserſcheinungen aufgezählt
Hauptregenbogen innerhalb des Hauptbogens wiſchen dieſem und
dem Nebenbogen, Nebenbogen mit abgeänderter Farbenabfolge Sonnenhalo, Par
helien, un Sonne und Sterne ＋

„Meiſter Dietrich hat zuerſt rkannt daß der (Haupt⸗)Regenbogen durch
zweimalige Brechung und einmalige Reflexion der Sonnenſtrahlen

wWir aben ihm die er richtige ZeichRegentröpfchen n
nung des 10  e von ſeinem mtri das ügelchen bis zum Aus
ritt zu verdanken Von welch feinſichtiger Beobachtungsgabe eug auch ſein
Einwurf, daß zwar jede röpfchen alle (4) Irisfarben ausſendet daß aber

Auge verſchiedene arbige rahlen ſich nur von verſchiedenen en
vereinigen können Meiſter Dietrich hat auch als erſter das Problem des Neben⸗
regenbogen gelöſt Kurzum, reiche Schatzkammer optiſcher Kleinodien irg

ein aber viel⸗die beſcheidene Abhandlung des jahrhundertelang vergeſſenen,
gefeierten Dominikaners.

Aber gerade die eichnungen? erregen in mehrfacher Beziehung das
Staunen des Leſers Das Auge des Beobachters befindet ſich im Mittelpunkte

Halbkreiſes die Sonne ndlichen m aſt gleicher Entfernung vom

Auge wie der Regenbogen die inkelentfernung Sonne—Irisſcheite iſt 1580
ſtatt 138 — re en (a 33 an Fehler beim Abſchreiben

Max Jakobi Mitteil Geſch Med Naturw (1908) Vgl
re 1 57 Michael Geſch deutſch Volkes III (1903) 124 146 424

Die Figuren 126 131 135 bei Würſchmidt und 32* 35* bei re.
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der Vorlage, Dietrich nenn mehrma ein enutzte Werk (Perspectiva), wohlacan al Haitan) Nun eri  — Würſchmidt vbon einigen
neu veröffentlichten Abhandlungen von denen die erſte, „ganz wie bei
Dietrich, le Sonne Im ndlichen, 10 VV gleicher Entfernung vom Regenbogenbzw bon dem ihn hier erſetzenden Spiegel (verzeichnet), wie das Auge des Be
obachters“; die igur und den Text konnte noch nicht einſehen. edenfa
kann das die Anſicht begründen, daß Dietrich für ſeine igur eine ara  e,
iellei chon recht alte Vorlage angetroffen hat. Tim erding hat jüngſt
auf das zähe Feſthalten oft unzweckmäßiger Figuren gerade beim Regenbogen hin⸗
gewieſen. „Ich war erſtaunt, in ehr verbreiteten Lehrbüchern eine eigen⸗
tümliche Regenbogenfigur nden, die mir durch Vermengung von Geo⸗
metriſcher Konſtruktion und bildlicher Darſtellung auffiel. nmitten etner
Gebirgslandſchaft In einem Rembrandtſchen Clairobſcur ein einſamer Be⸗
ſchauer und nach einem Regenbogen hin In dieſem Regenbogen ſind Kreiſe

ſehen, die ſeine xe einnehmen und rieſengroßen Meteoren ahnlicher
ehen als Waſſertropfen. Daß aber Regentropfen ſind, geht aus den ein⸗
gezeichneten Lichtſtrahlen hervor, die bon der Sonne ommend und 5V Tropfen
geſpiegelt nach dem Auge des Beobachters hinlaufen. Meine Überraſchung
war ehr groß, als ich teſe igur bei Graveſande wiederfand. Sie
hat alſo das ehrwürdige er vbon 200 Jahren Bei Segner ſteht ſie in
er Form, hat aber ſpäter ihren en illuſtrativen mu wieder⸗
bekommen.“ Wir en Dietrich nicht er.  eln, enn er 1300 eine
igur nicht tn en Teilen auf deren geometriſche reue Unter
ſucht; die von Baco ausdrücklich gelehrte Parallelitã der Sonnenſtrahlen ird
er doch ekannt aben

Dietrich ieb, wie auch ſpäter escartes, bor der letzten Bedingung zur
Entſtehung der Irisfarben, der Interferenz (Beugung) der wirkſamen mindeſt⸗
gedrehten) rahlen, ſtehen

Joſeph affr
Wiedemann, rabi Studien über den Regenbogen, in Geſch

Naturw. Technik (1913) 453
2 Die athem tn den hyfikal Kbrrühern (1910)
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